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Wegweiser Signaletik
Neun von zehn Spitälern
in der Schweiz werden in
den nächsten Jahren neu-
oder umgebaut. Prozesse
werden dabei neu de fi -
niert, Gebäude müssen an
die veränderten Prozesse
angepasst und Wege ent-
sprechend bezeichnet wer-
den. Diese Bezeich nung,
die Signaletik, muss dabei
so gestaltet sein, dass sie
möglichst für alle Zielgrup-
pen klar und leicht ver -
ständlich ist und eine
stressfreie Bewegung im
Gebäude ermöglicht.

Dr. Sylvia Blezinger

«Wo, bitte, finde ich die Toiletten?»
Diese Frage würde bei einer guten

Signaletik nur noch selten gestellt. Und
doch hört man diese Frage in Spitälern noch
häufig. Was ist Signaletik? Die Theorie:
Wahrgenommenes wird auf physischer,
psychischer, sozialer und kultureller Ebene
gefiltert. Menschen nehmen also
unterschiedlich wahr, je nach persönlichem
Hintergrund. Alte Menschen sehen oft nicht
mehr gut und ihre Beweglichkeit ist
eingeschränkt. Eltern eines kranken Kindes,
in Sorge oder Verzweiflung, nehmen Signale
gar nicht oder anders wahr als entspannte
Besucher. Für Demente kann ein Leitmuster
auf dem Boden bedrohlich wirken. Frauen
nehmen anders wahr als Männer,
Analphabeten anders als gebildete
Menschen. Auch unterschiedliche
Kulturkreise spielen eine Rolle. 

Visuelle Kommunikation
Konventionell wird Signaletik nur als
Beschilderungssystem verstanden. Die
Signaletik kann jedoch viel mehr sein. Sie
deckt das gesamte Feld der räumlichen
Orientierung ab. Sie dient als Werkzeug,
um ein Gebäude für jeden Menschen ver-
ständlich zu machen und ist damit Infor-
mationsarchitektur. Signaletik soll Klar-

heit erzeugen, indem sie Übersicht ver-
schafft und Assoziationen weckt und
ohne Vorkenntnisse interpretiert und ver-
standen werden kann.
Besonders dort, wo sich Menschen fremd
oder unsicher fühlen und/oder in ihren
Sinnen eingeschränkt sind, ist eine gute
Signaletik besonders wichtig – und wird
gerade dort so selten angetroffen.
Kenntnisse aus Psychologie, Farbenlehre
und Architektur fliessen in die Ausarbei-
tung ein. Farben, Materialien und Formen
werden zu Informationsquellen. Sie setzt
sich zusammen aus Architektur, Material,
Licht, Farbe und Grafik.
Signaletik kann aber nicht nur Orientie-
rung, sondern auch Identität schaffen.
Material und Farbe, die für die Signaletik
eingesetzt werden, können auch als Visi-
tenkarte für das Gebäude dienen. Corpora-
te Design gilt als Identitätsstiftung und
auch die Signaletik kann diese Identitäts-
stiftung unterstützen. Für Bauherren,
Architekten und Grafiker ein schwieriges
Zusammenspiel von Ideen und konzeptio-
nellen Ansprüchen. 

Signaletik und Prozesse
Gut durchdachte Prozesse sind eine wich-
tige Voraussetzung für die Konzeption der

Signaletik kann nicht nur Orientierung, sondern auch Identität schaffen – wie hier im Universitäts-Kinderspital beider Basel. 
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einem frühen Zeitpunkt das Leitsystem
durch das Gebäude beeinflussen, und was
bedeutet dies für den Entwurf? Es wird
also zum gebäudeplanerischen Master-
plan auch ein signaletischer Masterplan
erforderlich. 

Beispiel Universitäts-Kinderspital 
Das Universitäts-Kinderspital beider
Basel wurde 2011 fertig gestellt und mit
einer beeindruckenden Signaletik verse-
hen. Gelungen ist die Signaletik im Kin-
derspital, weil alle Beteiligten im Vorfeld
einbezogen wurden. So konnte bereits
früh die Zielgruppe bestimmt werden:
Nicht für Kinder muss die Signaletik kon-
zipiert werden, sondern für die Begleitper-
sonen. In der Umsetzung wurde dann
jedoch dem ausführenden Büro freie
Hand gelassen. 
Dennoch wird die Signaletik dauernd wei-
ter entwickelt und an die Bedürfnisse
angepasst. Oft zeigt erst der Praxistest,
wo eventuelle Schwachstellen liegen. Wo
öffnet sich eine Glasschiebetür? Für exter-
ne Personen nicht immer einfach zu

erkennen. Manchmal muss mit Pfeilen
nachgebessert werden. Auch müssen
zum Beispiel in einem Kinderspital Buch-
staben so angebracht sein, dass kleine Kin-
derhände sie nicht abknibbeln können.

Navigation mit Smartphone
Im Auto hat es fast jeder: Ein elektroni-
sches Navigationssystem. Und wer hat
auf dem Weg zu Fuss zu einem Termin
nicht schon noch schnell einen Blick auf
das Smartphone geworfen, um sich von
Google den genauen Weg zeigen zu las-
sen? Ist es nicht naheliegend, ein solches
System auch in komplexen Gebäuden wie
Spitälern einzusetzen? In Dänemark wird
am Odense University Hospital bereits
eine App eingesetzt, die vom Spital entwi-
ckelt wurde und die man sich einfach
herunterladen kann. Mit Hilfe dieser App
lassen sich nicht nur Behandlungstermi-
ne, Ärzte und wichtige Informationen fin-
den, sondern sie enthält auch ein Naviga-
tionssystem durch das Gebäude. Dazu
wird natürlich eine entsprechende techni-
sche Infrastruktur benötigt. Diese ist auf-
wändig und teuer. Aber wie teuer ist es,
hoch qualifizierte und ausgelastete Pfle-
gekräfte damit zu beschäftigen, Auskünf-
te zu erteilen?
Letztendlich wird eine gute Signaletik
heute auch einfach erwartet. Wer nicht
sofort seinen Weg findet, wird ärgerlich,
gestresst, frustriert. Dies zu ändern ist
eine Aufgabe, die Spannung aus einem
sowieso schon schwierigen Umfeld (Ein-
schränkungen, Krankheit) nehmen und
mit geschickter Farbgebung und anspre-
chendem Design allen Beteiligten viel
Freude bereiten kann.  ■

Weitere Informationen: www.blezinger.ch

Signaletik. Auch die beste Signaletik kann
ungünstige Prozesse nicht mehr «heilen».
Gute geplante Prozesse können jedoch
wesentlich durch die Signaletik unter-
stützt werden, die dadurch zur Effizienz
beiträgt und zu einem reibungsloseren
Ablauf der Prozesse führen kann. Sind
Räume und Flure so angeordnet, dass die
meisten Menschen den Weg intuitiv fin-
den, kann die Signaletik dezenter gestal-
tet werden. Unübersichtliche Gebäude,
komplizierte Strukturen, Anzeigetafeln
am falschen Ort oder mit zu viel Inhalt
(mehrsprachig), wenigen oder unver-
ständlichen Piktogrammen sind in vielen
älteren Heimen und Spitälern jedoch eher
die Regel. 
Ausserdem sollte die Signaletik bei einem
Neu- oder Umbau möglichst früh mit
geplant werden. Für den Grafiker bleibt so
die Möglichkeit, sich mit den architektoni-
schen Vorgaben auseinanderzusetzen. Ein
interdisziplinärer Planungsablauf von
Anfang an ist ideal. Was muss der Archi-
tekt beachten, was der Grafiker? Wie kann
das architektonische Konzept bereits zu

Selbst bei schöner und klarer Signaletik braucht es manchmal noch eine Ergänzung. Hier das Bärli, das
zum Wartebereich weist (Uni»ersitäts-Kinderspital beider Basel).

Eine erste Konferenz zum Thema
 Signaletik in Gesundheitsbauten
 findet im Januar in Basel statt.
Details dazu auf Seite 59 in der
Rubrik «Messen und Events».
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